
H a u s  a m  B u e c h b e r g

Das ehemal ige Bauernhaus steht  am südl ichen Rand des Wei lers Tobler  und stammt 
aus dem 18ten Jahrhundert .  Das Inventar  der  schützenswerten Ortsbi lder  der  Schweiz 
( ISOS) häl t  in  seinem betreffenden Band fest ,  Tobler  se i  «die wertvol lste Gruppe» von den 
Ensemblen aus Wohn- und Landwirtschaftsgebäuen am Nordhang des Buechbergs.  Wie 
die meisten Häuser des Wei lers besass es e inmal  e inen angebauten Scheunentei l .  Das 
Wohnhaus bestand aus e iner  Holzkonstrukt ion auf  e inem Sandsteinsockel  und wurde bis in 
d ie 1960er-Jahre von e inem Stal l -  und Scheunenf lügel  f lankiert .  Der geschützte Str ickbau 
des Hauses befand s ich in e inem guten Zustand,  im Gegensatz dazu musste das marode 
Nebengebäude,  das a ls  Abstel lschuppen genutzt  worden war,  abger issen werden.  Auch die 
west l iche Aussenwand des Haupthauses,  d ie aus Riemenbrettern bestanden hatte,  konnte 
n icht  erhal ten werden.
Das Haus am Buechberg in Thal  lebt  von der 300- jähr igen Geschichte.  Al l  d ie Besi tzer  und 
Bewohner haben ihre Spuren hinter lassen.  Mit  v ie l  Neugier  und Entdeckungslust  haben wir 
uns – zusammen mit  der  Bauherrschaft  und der kantonalen Denkmalpf lege – dem span-
nenden Haus und seinen unterschiedl ichen Schichten gewidmet.  Unser Zie l  war es,  mög-
l ichst  v ie l  von der Or ig inalsubstanz zu erhal ten und s ichtbar zu machen,  sowie das a l te 
Bauernhaus in zwei  neue,  den heut igen Bedürfn issen entsprechenden Wohneinhei ten mit 
Sicht  auf  d ie Umgebung und den Bodensee zu t ransformieren. 
Das Umbau- und Renovierungskonzept basiert  auf  dre i  Strategien:  Der Erweiterung durch 
e in Volumen in grösse und Proport ion der f rüheren Stal lscheune,  dem Ersatz des n icht 
zu erhal tenden nördl ichen Annexes durch e inen ebenfal ls  g le ichgrossen Neubau und der 
Ertücht igung des Kernbaus.
Durch die neuen Zubauten konnte n icht  nur  Wohnf läche gewonnen,  sondern auch der 
«Druck» auf  das Bestandsgebäude reduziert  werden.  Auf  massive Eingr i ffe  wie die Zusam-
menlegung von Räumen konnte verz ichtet  werden,  da mit  den beiden neuen Wohnhal len 
genug zusätz l icher  Raum entstand.  So bl ieb die typische Str ickbaukammerung bewahrt . 
Sowohl  innen a ls auch aussen steht  F ichtenholz im Zentrum der Mater ia l is ierung.  Im 
Gegensatz zur  hor izonta len Verschalung des Hauptgebäudes erhie l ten die Annexbaute e ine 
vert ika le Deckle istenschalung,  Diese z ieht  s ich mit  Lücken a ls te i lweiser  mobi ler  Sicht- 
und Sonnenschutz über d ie Fensterf lächen.  Bei  den nördl ich or ient ier ten  Panoramafen-
stern konnte darauf  verz ichtet  werden.  Die Erscheinung der Anbauten er innern durch das 
Wechselspie l  von grossen Fassadenf lächen mit  var i ierender Mater ia l is ierung immer noch 
an die f rüheren Ökonomietrakte und rücken damit  das Bestandsgebäude subt i l  ins Zen-
trum.

Auszug aus dem Jahresber icht  der  kantonalen Denkmalfpf lege:
«… Der Bauherrschaft  ist  es gelungen,  e inen Konsens zwischen den neuen Wohnkomfort-
bedürfn issen und der Wahrung der h istor ischen Substanz zu f inden.  Die Archi tekten haben 
e in Weiterbauen am Bestand mit  e infachen,  st i l is t ischen und mater ie l len Mit te ln ermögl i-
cht…»

Foto nach dem Umbau, farbig © Ruedi  Walt i
.  Neue Annexbauten,  Westansicht
.  Neue Annexbauten mit  renoviertem Kernbau,  Südansicht
.  Wohnhal le ,  Ersatzneubau Abstel lschuppen
.  Wohnhal le ,  Ersatzneubau Scheune
.  Z immer im renovierten Kernbau

Vorheraufnahmen, sw © ki t
.  Kernbau ohne Scheune:  Zustand nach 1960
.  Histor isches Foto,  Kernbau mit  Annexbauten:  Zustand vor 1960
.  Z immer im bestehenden Kernbau:  nach 1960
.  Lagerraum, bestehnder Abstel lschuppen:  nach 1960
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